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Kunftgefchichtliche Ueberiicht .

Der Salzquellen wegen wird der Stadtkreis Halle früher von einer Be¬
völkerung , die das Gewerbe liebte , wie es ja die Wenden thaten , zur
Ansiedelung ausgewählt worden fein als alle Orte der Umgebung ; be¬

greiflicherweife ift aber keine Spur von den vergänglichen , wenig monumen¬
talen Bauwerken jener vorchriftlichen Zeit erhalten , oder wenn es wirklich
noch ein fo altes Stück gäbe , find wir doch nicht in der Lage , fein Alter
ficher erweifen zu können . Kriegs - und Kirchenbauten find die älteften ,
von denen wir Kunde haben . Erhalten hat fich zwar nichts von der Burg
König Karls , des Sohnes Karls d . Gr . , welche 806 ad locum , qui vocatur
Halla , erbaut wurde - in der Einleitung ift fälfchlich angenommen , dafs

* nicht die fchon beltehende Ortfchaft , fondern die Burg Halla geheifsen habe —
aber fie darf mit vieler Wahrfcheinlichkeit auf die Stelle der Moritzburg verlegt
werden und ift vielleicht das uralte „ fchwarze Schlofs “

, welches der Burg
am Ende des Mittelalters hat weichen müffen . Auch den Platz dfer angeblich
älteften Pfarrkirche , der St . Michaeliskapelle an der Oftfeite des alten
Marktes kennen wir noch ; das zu einem Bürgerhaufe umgewandelte kirch¬
liche Gebäude , welches bis nach der Mitte des 16 . Jahrhunderts auf diefem
Platze ftand , ift freilich , feinen Reiten nach zu fchliefsen , ein fpätgothifcher
Bau . Erhalten hat fich als älteftes Stück einer Hallefchen Kirche die obere
Thurmpartie der St . Laurentiuskirche , ehemals Pfarrkirche der Ortfchaft
Neumarkt . Wie wir S . 261 nachgewiefen haben , fällt diefer Kirchenbau in
die Zeit des Magdeburgifchen Erzbifchofs Conrad 1135 — 1142 . Die Reite
des Klofters zum Neuen Werke in den Subftructionen einer theilweife auf
den Kloftermauern erbauten Fabrik fowie im Bezirke des ehemaligen
Klofterterritoriums können wohl fchon in das Jahr 1116 gefetzt werden ,
doch find fie als fchlichte Kellergänge mit rohen Tonnengewölben kunft -
formal von fo geringer Bedeutung , wie gewöhnliches Baumaterial . Dem
Jahre 1184 gehört der Reft des Kloftergebäudes zu St . Moritz an , welcher
hart an der Südweftecke der Kirche liegt . Aelter noch , nämlich vom Jahre
1156 würden die romanifchen Simsftücke auf der Nordwand diefer Kirche
fein , wenn fie , wie fich wohl annehmen läfst , wirklich noch von der Kirche
flammen , die fich im genannten Jahre die Gemeinde zu St . Moritz erbaut
haben foll . Der Uebergangszeit gehört das Erdgefchofs der Hausmanns -
thürme an , die ehemals die Weftthürme der 1210 erwähnten St . Marienkirche
bildeten . Nicht viel fpäter , nämlich in frühgothifcher Zeit , müffen die
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folgenden beiden Gefchoffe eben diefer Thürme ausgeführt worden fein .
Dafs aus diefer baulich fo bedeutenden frühgothifchen Zeit fich in Halle übrigens
nichts mehr vorfindet , obwohl wir von verfchiedenen Bauten aus diefer Periode
Kenntnifs haben (Hofpital , alte St . Ulrichskirche (? ) , verfchiedene Kapellen ) ,
ilt nicht zum kleinften Theile die Schuld des Cardinais Albrecht , welcher
gerade die Bauwerke diefer Zeit , als folche , die ihm das edelfte Material
und die beften Kunftformen lieferten , abbrechen liefs . Das Klofter der
Marienknechte und ihre Kirche (jetzt St . Ulrichkirche ) foll 1339 zu bauen
begonnen fein . Sicher fchon diefer Zeit gemachte Kunftformen finden fich
zwar nicht mehr . Das Klofter ift erft 1496 vollendet , und die Kirche ift
noch im 16 . und 17 . Jahrhundert wefentlich vervollftändigt . Seit 1388 ift die
öftliche Hälfte der St . Moritzkirche erbaut worden , deren weltliche man
nach Fertigftellung jener etwa um die Mitte des 15 . Jahrhunderts in Angriff
genommen hat . Zu ihrer Thurmpartie ift 1493 der Grundftein gelegt worden .
Wahrfcheinlich fchon von Anfang des 15 . Jahrhunderts an fpäteftens aber
feit 1418 ift am rothen Thurme gebaut worden . 1506 ift er vollendet . 1507
ift der nördliche , 1513 der füdliche blaue Thurm fertig geworden , die Unter¬
partie beider fcheint bereits 1464 vorhanden gewefen zu fein . 1510 ift die
St . Moritzkirche und die Oftpartie der St . Ulrichskirche eingewölbt worden .
Die weltlichen Joche diefer Kirche haben Ende der Sechzig erjahre des
17 . Jahrhunderts ihre hölzerne (Netzgewölbe - ) Ueberdeckung bekommen .
1520 beginnt der Cardinal Albrecht den Dom , 1523 weiht er ihn , aber erft
nach dem Einfturze der Thürme 1541 ift das Gebäude fertig geworden . Von
1529 bis wahrfcheinlich 1540 ift das Schiff der Marktkirche erbaut . Die ihm
eingebauten Emporen find 1550 - 1554 gemacht . 1551 errichtete Nickel
Hofman die oberen backfteinernen Theile der Hausmannsthürme . 1588 ift
die Vorhalle der St . Moritzkirche eingewölbt . Man bemerkt öftlich an der
Neurgarktskirche verfchiedene fpätgothifche Formen , die auf eine Ver¬
längerung des Schiffes gegen Olten im 15 . Jahrhundert hinweifen , 1611 , 1690
und 1751 haben “ alsdann noch die bedeutenden Reparatur - und Umbauten
ftattgefunden , welche die heutige Geftalt hervorgebracht haben . Die Em¬
poren im Dome gehören der Mitte des 17 . Jahrhunderts an . 1665 ift die
Glockenftube zu St . Ulrich erbaut , der weltliche Dachreiter mit fpätgothifchen
Formen von der St . Wolfgangskapelle dorthin verfetzt , ein zweiter Dach¬
reiter für eine Schlagglocke und das Treppenthürmchen an der Nordoftecke
hergeftellt . Die Glauchaifche Kirche ift für eine 1740 abgebrannte erbaut .
Das fchöne Gitter ihres Sacrifteifenfters (und das Schlofs der Sacriftei -
thür ) ift 1744 gefchmiedet .

Schön durch die beiden letztgenannten Stücke haben wir den Ueber -
gang zu den befonderen Kunftwerken oder merkwürdigen Stücken an oder
in den Kirchen gemacht und wir wollen diefelben nun völlig aufzählen
Ob die Portale an der Nordwand der St . Ulrichskirche die älteften find —
die gegen Olten und Welten fcheinen erft 1665 an ihre Stelle gekommen
zu fein — kann mit Sicherheit nicht angegeben werden . Das öftliche der -
felben zeichnet lieh durch einen theilenden Pfoften in feiner Lichtenöffriung
fowie durch ein fculptirtes Tympanon aus . Das öftliche Portal der St . Moritz -



KUNSTGESCHICHTLICHE UEBERSISHT . 435

kirche fallt fpäteftens in das erfte Viertel des 15 . Jahrhunderts ; auch feine
Ausbildung verdient der Sculpturen und Farbenfpuren wegen beachtet zu
werden . Das Portal der Vorhalle und das weltliche der Nordwand , welches

1481 gemacht ilt , haben keine Bedeutung . Dasfelbe gilt von dem Südportale
der St . Ulrichskirche und dem weltlichen der Südwand des Domes , welches
nüchterne gothifche Profile hat . Das ältliche diefer Wand des Domes
ilt 1525 bereits in FrührenaiJTanceformen ausgeführt , die auch die
Sacrilteithür diefer Kirche zeigt . Die Marktkirche hat je zwei correfpondirende
Portale in der Nord - und Südwand , die von intereffanter fpätgothifcher
Ausbildung find ; die Bildung des Portals in der Oltwand zur Sacriltei ilt
noch merkwürdiger , hingegen die der Weltfeite ohne Interelfe . 1601 ilt
der Thürflügel des Vorhallenportals der St . Moritzkirche gemacht ,
etwas fpäter , vielleicht erlt 1665 find die der St . Ulrichskirchenportale
entltanden .

Als Befonderheiten an den Kirchen können nur das Zeichen des
Hans von Schönitz ( ? ) an der Nordweltecke des Marktkirchenfchiffes , fowie
das Hallefche Wahrzeichen nördlich an der Oltwand desfelben von 1584
namhaft gemacht werden .

Wenn auch der Moritzkirchenaltar erft 1388 an feiner jetzigen Stelle
errichtet ilt , und mithin der der Ulrichskirche , wenn er 133g gegründet
wäre , älter fein würde , fo hat doch jener ältere Theile , nämlich eine
romanifch verzierte Iteinerne Vorderfeite des Stipes und möglicherweife
auch noch eine romanifche Menfa , beides Stücke der 1156 gegründeten
älteren St , Moritzkirche . Durch zwei von hinten in den Stipes gehende
tiefe Schränke ilt diefer Altar intereffant , auch die grofse Marmorplatte
über dem Sepulcrum der Menfa ilt noch vorhanden . Der Altarfchrein hat
farbige Holzfchnitzereien , gefchnitztes Ornamentwerk mit Figuren als Auf¬
bau und fchön gemalte Tafeln , 1511 ift er verfertigt . Die Vorderfeite des
Stipes der Ulrichskirche ilt mit Blendbögen verziert , die Menfa enthält ein
merkwürdiges Sepulcrum mit grofser Platte . Der Schrein ilt von 1488, feine
Sculpturen und Malereien find nicht ohne W erth , die Zahl der j^tatuen im
viel veränderten Aufbau ilt durch folche von 1660 ergänzt . Der Schrein
der Neumarktskirche , der von Mücheln her .in diefelbe 1570 gefchenkt
worden ift , gehört der zweiten Hälfte des 15 . Jahrhunderts an , hat aber
moderne Zufätze . 1841 ift der jetzige marmorne Altar der Marktkirche her -

geftellt ; die fehr bedeutenden Gemälde des ehemaligen Flügelfchreines von
1529 find aber noch in der Kirche erhalten . Um die Mitte des 17 . Jahrh .
ift der jetzige Altar im Dome gemacht , der in der Glauchaifchen Kirche
mit Kanzel um die Mitte des 18 . Jahrhunderts .

Die ältefte Kanzel Halles ift die reich fculptirte im Dom von
1526 ; die der Marktkirche ift gegen 1541 verfertigt ; ihr Schalldeckel
1596 , aber 1666 und 1784 renovirt . Ein äufserft reiches und künftlerifch
ausgezeichnetes Sculpturen werk in Stein ift die St . Moritzkanzel von 1592 ;
auch ihr hölzerner Thürflügel mit Befchlag ift eine vortreffliche Arbeit .
Ihr Schalldeckel ift von 1604 . Die hölzerne Kanzel der St . Ulrichskirche
ift zwar 1588 fchon gemacht , indeffen 1645 fo ftark erneuert , dafs das Aus -

28 *
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fehen wefentlich diefer Zeit entfpricht ; auch ihr Schalldeckel gehört diefem

Jahre an .
Von den Orgeln bieten die kleine öftlich aufgeftellte der Marktkirche ,

welche ( 1539 ) 1663 gemacht ift und die grofse auf der Weftempore diefer
Kirche von 1715 kunftformales Intereffe .

1430 find die Taufkeffel der Markt - und Ulrichskirche gegoffen , der
Taufitein der Neumarktskirche von 1478 ift aufser Dienft gefetzt , ebenfo der
der St . Moritzkirche von 1662 und der der Glauchaifchen , welcher mit der
Kirche entftanden ift.

Sacraments fchreine giebt es nur einen von merkwürdiger Aus¬
bildung nämlich in der St . Ulrichskirche ; ein mit Gitterthür gefchloffener
Wandfehrank befindet fich auch im Erdgefchofs des füdlichen Hausmanns -
thurmes .

Geftühl , welches muthmaafslich dem Ende des 14 . Jahrhunderts an¬
gehört , giebt es in der St . Ulrichskirche und der Neumarktskirche . Der
Dom enthält Stuhlwerk aus der Zeit feiner Erbauung , aber auch aus dem
Ende des 16 . Jahrhunderts . Die theilweife noch doppelreihigen Stühle unter
den Marktkirchenemporen find in der Zeit von ( 1559) 1561 — 1575 gefertigt ,
die Bräutigamsftühle an der Oftfeite diefer Kirche find von 1595 . Ein
Schemel der Neumarktskirche hat eine nicht unfehön gefchnitzte Lehne des

17 . Jahrhunderts .
Von Grabdenkmälern in den Kirchen ift wohl das ältefte das mit

dem Bildnifse einer Frau weltlich in der Nordwand des Domes , es fclieint
aus dem Beginne des 15 . Jahrhunderts zu fein . Aus demfelben Jahrhundert
wird auch ein unbekleideter Chriftus in der Nordwand der Neumarktskirche
aufsen fein . Zu St . Moritz befinden fich zwei auf Holz gemalte Oelbilder
als Epitaphien des Endes vom 16 . Jahrhundert . An der Nordweftecke der
Neumarktskirche ift ein Stein aus eben diefer Zeit . Hölzerne Epitaphien -
refte aus dem Anfang des 17 . Jahrhunderts find an der Oft wand zu St . Ul¬
rich ; an der Südwand dafelbft befindet fich ein reiches marmornes Epitaphium
diefer Zeit , fowie ein zweites ähnliches von 1630 . Auch an der Nordwand
des Domes lieht man eine folche Marmorarbeit der erften Hälfte des
17 . Jahrhunderts , ferner ein beachtenswerthes Oelbild von 1625 und ein
anderes etwas fpäteres .

Sonftige Sculpturen find in Holz ; ein fpätgothifcher Schrank in der
Marktkirchenfacriftei , welcher 1582 renovirt ift , und ein zweiter ebendort ,
der als Altar dient , ein Pilafterfchaft angeblich aus der Moritzkirche im
Befitze des Herrn Profeffors Dr . H . Heydemann , eineHolzfäule wahrfcheinlich
aus letztgenannter Kirche im Hofe Herrenftrafse Nr . 12 , beide letztgenannten
Stücke etwa dem dritten Viertel des 16 . Jahrhunderts angehörig . Ob auch
Luthers Bildnifs an der Nordempore der Marktkirche von Holz ift oder wie
anderswo von geprefstem Leder fei dahingeftellt . Der Bilderrahmen öftlich
in der Marktkirche gehört dem Anfänge des 17 . Jahrhunderts an . Die
Chorfchranken im Dome find vor der Mitte des 17 . Jahrhunderts nicht
gemacht . Der Crucifixus auf dem Boden der Neumarktskirche gehört
in das 17 . Jahrhundert .
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Steinfculpturen find die Apoftel - und Heilig -enftatuen am Aeufseren

der St . Moritzkirche , vielleicht noch im 14 . Jahrhundert hergeftellt . Schellen¬

moritz im Inneren diefer Kirche ift 14x1 , das eccehomobild 1416 gemeifselt ,
eine mater dolorosa , die Portraitbüfte Conrads von Einbeck , Chrifius an der

Marterlaule und das Relief der Anbetung der h . drei Könige ebendort

fallen auch in den Anfang des 15 . Jahrhunderts . 1455 ift die Betfäule am

Leipziger Platze ausgeführt . 1523 find die beiden Weihtafeln des Domes

gefertigt , etwa um diefe Zeit auch die Wafferfpeier des Domes ; die grofs -

artigen PfeilerItatuen dafelbft gehören in das Jahr 1525 . Gegen 1540 dürften

die beiden Portraits in flacherhabener Arbeit an der Decke hinter den

weftlichften Marktkirchenpfeilern gemeifselt fein ; wohl noch fpäter ift das

unbedeutende Lutherbild an der Nordwand der St . Moritzkirche .
Das Gemälde der Vertreibung der Krämer und Wechsler aus dem

Tempel , welches fich in der Marktkirche befindet , ift 1498 gemalt . 1593
foll das Bild an der Oftwand diefer Kirche ausgeführt fein . Die Abend¬

mahlsbilder mit Portraitköpfen in der Markt - , St . Moritz - und St . Ulrichs¬

kirche find im fiebenten Jahrzehnt des 17 . Jahrhunderts gemacht .
Unter den Kirchengefäfsen ift ein filberner Kelch mit Figuren am

Fufse in der Glauchaifchen Kirche , der noch in das 14 . Jahrhundert zurück¬

gehen kann , das ältefte Stück . Die übrigen Gefäfse laffen wir unerwähnt ,
nur die meffingene Tauffchüffel mag noch einmal genannt werden . Zwei

folche Taufbecken befinden fich in der St . Moritzkirche , von deren übrigen
Gefäfsen eine elfenbeinerne , filberbefchlagene Hoftienbüchfe von 1578 nur
noch namhaft gemacht werden foll , obwohl auch noch einige andere Stücke

nicht eben ganz werthlos find . In der Ulrichskirche find eine Weinkanne und
Hoftienbüchfe von 1580 als gute Arbeiten in Silber mit Vergoldung zu

nennen . Ferner als das bedeutendfte Stück nicht nur in Halle fondern

überhaupt unter den Kirchengefäfsen der Umgegend , vielleicht der Provinz ,
der Emailkelch nebft Patena von Gold vom Jahre 1654 . Auch nicht werth¬
los ift ein Taufbecken mit Kanne von 1682 , die zugehörigen Leuchter von

1683 find weniger gut . Die drei gleichen meffingenen Taufbecken diefer
Kirche find von fehr geringer Arbeit . Die Neumarktskirche befitzt einen

ganz guten Kelch vom Ende des 15 . Jahrhunderts und eine werthvolle
Weinkanne von 1592 , die übrigen Gefäfse brauchen hier nicht noch einmal
erwähnt zu werden .

Unter den Glocken gehört die von 0,60 Durchmeffer in der Neumarkts¬
kirche dem Anfang des 14 . Jahrhunderts an ; kaum fpäter dürften die der

St . Ulrichskirche von 1 35 und 1,55 Durchmeffer fein . Alle drei haben
durch Einritzen in den Lehm des Glockenmantels entftandene Schrift . In

die Mitte diefes Jahrhunderts gehört die Glocke von 1,5g Durchmeffer auf

dem rothen Thurme mit über Wachsmodellen geformter Majuskelfchrift .

1420 ift die Glocke von 1,80 Durchmeffer auf dem nördlichen blauen Thurme

gegoffen , auch die der Moritzkirche von 0,80 Durchmeffer gehört in den

Anfang des 15 . Jahrhunderts , 1467 ift die der Laurentiuskirche von 1,18 Durch¬

meffer entftanden , im folgenden Jahre die Schlagglocke des rothen Thurmes

von 1,45 Durchmeffer . Die gröfsefte Glocke der Stadt hat 2,13 Durchmeffer
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und ill 1480 gemacht , fie hängt auf dem rothen Thurme ; ebenda hängt
auch die kleinfte unter allen hallefchen von 0,3g Durchmeffer ; lie fcheint
noch im 15 . Jahrhundert entftanden zu fein . Die Schlagglocke der St . Moritz¬
kirche von o,Q5 Durchmeffer wird in den Beginn des 16 . Jahrhunderts ge¬
hören , ebenfo das Betglöcklein des füdlichen blauen Thurmes von 0,48 Durch -
meffer . In das 16 . Jahrhundert darf man auch die Glocke auf dem nörd¬
lichen blauen Thurme von 0,90 Durchmeffer fetzen . 1600 ilt die Glocke von
1,60 Durchmeffer auf der St . Moritzkirche gegoffen . Die Glocken der Markt¬
kirche von 1,74 und 1,10 Durchmeffer (Vesperglocke ) find 1674 gegoffen ; die
von 1,54 Durchmeffer auf der Moritzkirche ilt 1695 entftanden . Die Glocken
der Glauchaifchen Kirche von 1,50 und 1,32 find 1755 gemacht , die Schlag¬
glocken von 0,88 und 0,67 Durchmeffer ebendafelbft find 1797 und 1798 ge -
goffen . In das 18 . Jahrhundert gehört auch die Sturmglocke auf dem füd¬
lichen Hausmannsthurme von 1,35 Durchmeffer und die Schlagglocke der
Ulrichskirche von 0,75 Durchmeffer . 1863 find die drei Glocken des Domes
von 0,92 , 1,10 und 1,30 Durchmeffer gegoffen worden .

Unter den Profanbauten Halles nennen wir zuerft die Mo .ritzburg ,
die jetzt meiftentheils Ruine ift . Sie wurde von 1484 bis 1503 erbaut . Der
Bau ihrer Kapelle ift erft 1509 beendet . Das Kapellenportal in der Süd¬
wand mit Mittelpfoften aber abgemeifselten Figuren im Tympanon fowie
das fehr gut erhaltene Gewände des vermauerten Portals in der Kapellen -
weftwand find bemerkenswerthe Stücke . Auch enthält das Innere zwei
Weihtafeln von 1509 und 1513 . Die Eingänge der Burg find in Hinficht
auf die Befeftigungsweife jener Zeit von Intereffe ; über dem gegen Norden
befinden lieh noch verwitterte Wappen in Stein , über dem gegen Often
lieht die nicht übel in Stein gemeifselte Figur der h . Katharina .

Die ehemalige Stadtbefeftigung läfst fich noch an vielen Stellen er¬
kennen ; fie ift aus verfchiedenen Zeiten , in der Hauptfache aber dem 15 . Jahr¬
hundert angehörig . Zwei Schalen an der weltlichen Seite der Stadt haben
fich erhalten , die inFig . 128 abgebildete an der Südfeite ift 1885 abgebrochen .
Das bedeutendfte Stück der Beteiligung ift der runde (Leipziger ) Thurm an
der Oftfeite . Den Formen nach ift er ein Werk des 15 . Jahrhunderts .

Urfprünglich als ein Schulgebäude , in welchem eine namentlich der
theologifchen Wiffenfchaft dienende Univerfität entliehen follte , ift 1520
die Refidenz erbaut . Die Kapelle in ihrem Nordflügel gehört dem Jahre
1537 an .

Das Rathhaus an feiner jetzigen Stelle wird 1366 zuerft erwähnt , ift
aber hinfichtlich der ihm eingebauten Kapelle zum h . Kreuz , die bereits
I 3 2 7 genannt wird , wahrfcheinlich bedeutend älter . Wir glauben jedoch
nicht , dafs das jetzige Bauwerk in feinen älteften Theilen , mit Ausnahme
der Kapelle , über die Mitte des 15 . Jahrhunderts zurückgefetzt werden kann .
1501 find gemacht der nördliche Kapellenrifalit und die Einwölbung der
Kapelle fowie der Thurm in feinen unteren Theilen , 1558 ift die obere
Thurmpartie in Backftein und die Laube gemacht , der Flügel an der Leip -
zigerftrafse gehört in das Jahr 1702 . Die Heiligenftatue am Kapellen -
vorfprunge gehört wohl dem Jahre 1501 an , die an der Ecke der Leipziger -
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ftrafse ift 1526 gefertigt . Das Innere hat bemerkenswerthe Thür - und

Fenftergewände aus dem 15 . Jahrhundert fowie Caffettendecken fpäteftens aus

dem Anfänge des 16 . Jahrhunderts . Auch ein Thürflügel in den Formen letzt¬

genannten Jahrhunderts fei erwähnt . 1516 ift der Mar ft all im Rathhaushofe

gebaut . Der Rathskeller entftand von 1486 — 1501 . Die Rolandsftatue

wird 1341 als farbige Holzfculptur genannt , die jetzige fteinerne ift erft 1719

gemacht worden .
Noch fehr beträchtlich an Zahl find die alten Bürgerhäufer . Die

älteften find unzweifelhaft unter den Holzbauten , doch laffen fie fleh

nicht angeben ; auch find fie keineswegs die bedeutendften . Selten ift auch

ein Holzhaus unverändert geblieben , fodafs meift nur einige Stücke , z . B .

Simfe , Confolen , Gefachconftructionen u . f. w . wirkliches Intereffe bieten .

Aehnlich verhält es fleh auch mit den Steinbauten , nur dafs hier fleh

die Kunftformen an anderenTheilen entwickeln , nämlich als Erkner , Giebel ,
befonders intereffant find die fpätgothifchen von Backftein , Treppen -

thürmchen , im Inneren die Decken - und Wandausftattung mit

Täfelwerk ; ferner find kunftformal ausgezeichnet die Portale , die fich fo

zahlreich erhalten haben , dafs man ihre fchrittweife Umformung noch gut

verfolgen kann . Die Fenftergewände find auch beachtenswerth , aber in

der Ausbildung weit weniger bevorzugt als die Portale . Bemerkenswerthe ,

gut erhaltene Gebäude des 16 . Jahrhunderts giebt es noch viele ; wir nennen

den kühlen Brunnen , nach 1522 gebaut , das Bürgerhaus Brüder -

ftrafse Nr . 8 mit ausgezeichnetem Portale , etwa um die Mitte des 16 . Jahr¬
hunderts erbaut , die weltliche Ecke Marktplatz - Kleinfchmieden ,
das Wagegebäude , in welchem ein Thurm von ( 1341 oder ) 1401 einge¬
baut ift und in delfen Hofe fich noch das Steinbild einer Heiligen aus dem

15 . Jahrhundert befindet , die Neumühle von 1582 , das fchon 1464 errichtete ,

1558 vergröfserte , 1607 bez . 1616 abermals vergröfserte und 1881 abgebrochene
Thalhaus , deffen holzgetäfeltes Zimmer von 1594 höchft werthvoll war ,
die Schäme , befonders die Portale , das füdliche von 1598 , Leipziger -

ftrafse Nr . 5 mit ähnlichem Portale von 1600 und mit einem Treppenthürm -

chen , endlich gr . Ulrichftrafse Nr . 55 vom Jahre 1622 . Ein ganz eigenartiges
Stück , der von 94 Grabbögen umzogene Gottesacker auf dem Martinsberge
aus den Jahren 1558 — 1594 fei zum Schlufs erwähnt .;

Als Künftler und Kunfthandwerker find zu nennen die Bau¬

leute : Peter von Morl (mortal ) (und Conrad von Einbeck ) 1388 , JohanRod

1470 , Hanfchke etwa 1480 , Carl Drachftädt 1491 , Hans Wulckenftein 1506

(nebft Hans Zcoberitz und Hans Bruwer ) , (Hans von Schönitz 1520) , Nickel

Hofman etwa 1530— 1585 , Adam Gerber , Rathszimmermann , 1697 .

Bildhauer : Conrad von Einbeck 1388 , Antonius Pauwart von ypren
in flandern ( 1559 ) 1561— 1575 , Zacharias Bogenkrantz 1592 , Valentin Silber¬

mann 1604 , Bürger 1719 .

Maler : Georgius ihener de orlamunde Maler oder Schnitzer 1511 .
Heinrich Lichtenfelfer aus Leipzig 1593 , f am Michaelistage 1596 . Johann
de Perre 1604 , Michael Bayer 1649, Heller , Mitte des 17 . Jahrhunderts .
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Goldfeh mied : C . Knittel , 1654 .
Bron cegiefser : ludolfus van brunswigk unde fin fone hinrik to

magedeborch 1430,
Glockengiefser : GeorgWolgaft 1600 , JacobWentzel 1674 , Friedrich

Auguft Becker , Rococozeit , Carl Friedrich Ulrich 1863.
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